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Spfrttod - rr Wi -Kümpsrr nicht vergebens!
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Wien. 25. Juli . Auf dem Wiener Ballhaus¬
platz wurde am Montagmittag das Gedenken
an die Volkserhebung vom 25. Juli 1934 feier¬
lich begangen. Auf dem mit Fahnen reich ge¬
schmückten Platz hatte sich zur Ehrung der hel¬
denhaften Freiheitskämpfer vom 25. Juli und
der Blutopfer der Bewegung eine gewaltige
Menschenmenge eingefunden.

I . der Reichsstatthalterei erwarteten Reichs¬
statthalter Dr . S e y ß-J n q u a r t, zahlreiche
Vertreter von Staat und Partei sowie Ab¬
ordnungen der Wehrmacht den Zug der
Feiheitskämpfer der tt - Stan-
darte  89, der denselben Weg durch die festlich
geschmückten Straßen nahm wie vor vier Jah¬
ren. Nachdem die Standarte vor der Reichs-
skatthalterei Aufstellung genommen hatte,
schritten der Reichsstatthalter und Gauleiter
Bürckel  die Front ab. Hierauf begaben sich
der Gauleiter und Dr . Seih-Jnquart in den
Kongreßsaal der Reichsstatthalterei, wo die
Angehörigen der nach der Juli -Erhebung durch
H->n>ershand ums Leben Gekommenen versam¬
melt waren.

Sodann sprach vom Balkon aus Staatskom-
misjar Dr . Wächter,  einer der Anführer des
Sturmes auf das Bundeskanzleramt, zu seinen
Kampfgefährten. Er erinnert - an die Unter¬
drückung der vergangenen Zeit , an den Verrat
der deutschen Sendung in der Ostmark, an Ein-
satz, Kampi und Opfer. Aus dem Marsch der
Kämpfer von damals sei nun ein Marsch des
gesamten Volkes geworden. Im Kongreßsaal
sprach Gauleiter Globotschnigg  zu den
Angehörigen der Hingerichteten. Gauleiter und
Reichsstatthalter bekräftigten durch Hand¬
schlag, daß des Opfcrtodes ihrer Söhne, der
Gatten, des Bruders nicht vergessen werde.

Feierlich wurde nun die neben dem Portal
de Rcichsstatthalterei angebrachte Gedenk-
ta ei enthüllt. „154 deutsche Männer
der 89. ss-Standarte traten hier am 25. Juli
1934 für Deutschland ein. Sieben fanden Tod
durch Henkcrshand" — so kündet sie dem Be¬
schauer. Anschließend wurde noch am e h e m a-
ligen Rundfunkgebäude  zur Erinne¬
rung an die dort gefallenen Kämpfer der Be¬
wegung eine Gedenktafel  enthüllt.

RudolfM in Salzburg
Besuch der Festausführung von „Don Juan"

Salzburg , 25. Juli . Der Stellvertreter des
Führers . Rudolf Heß . traf am Montag,
abend auf der Rückreise aus Klagenfurt zu
einem kurzen Besuch der Festspielstadt Salz-
bürg ein. Im Rittersaal der Residenz, wo
sich die führenden Persönlichkeiten von Par-
tei. Staat und Wehrmacht versammelt hat-
ten. begrüßte Gauleiter Dr . Rainer Heß
mit einer herzlichen Ansprache, in der er
vom vollzogenen Aufbau der Partei im Gau
Salzburg berichtete und die Meldung er¬
stattete. daß heute, nach wenigen Monaten
nationalsozialistischer Aufbauarbeit , der
Gau frei von Arbeitslosen  ge¬
worden sei. Rudolf Heß nahm die Meldung
des Gauleiters mit Worten der Anerken¬
nung und des Ansporns zur Weiterarbeit
entgegen. Er ließ sich anschließend die füh¬
renden Parteigenossen des Gaues , die Trä¬
ger des Goldenen Ehrenzeichens und die zu
schwerer Kerkerstrafe verurteilten National¬
sozialisten vorstellen und trug sich in das
Goldene Buch der Stadt ein.

Der Stellvertreter des Führers besuchte
dann die Festaufführung von „Don
Ina  n " im Festspielhaus.

M-Rede stark bombtet
Nom, 25. Juli . Die Rede des Stellvertre¬

ters des Führers wird von der gesamten
römischen Presse  stark beachtet und
als eine erneiche Bestätigung des deutschen
Friedenswillens zugleich aber auch als eine
deutliche Malutusig au die Kräfte des Um¬
sturzes bezeichnet. Den Worten von Rudolf
Heß komme wie der Berliner Vertreter des
..Lavvro Faszista" betont, internatio-
nale Bedeutung zu.  weil er außer
rein deutschen Angelegenheiten auch wich-
tige internationale Fragen behandelt habe.

Rudolf Heß habe in Klagenfurt ernste Worte
an jene gerichtet, die in Europa zum Kriege
Hetzen, und dabei den Friedenswillen
Deutschlands  und seines Führers be¬
stätigt. Seine ruhigen Ausführungen wür-
den noch durch die Tatsache unterstrichen
daß der Führer am gleichen Lage fern von
den Regierungsgeschäften der Eröffnungs¬
feier der Bahreuther Festspiele beiwohnte.

„Narsiva!"im Beisein des Meers
Fortsetzung der Bahreuther Bühnenfestspiele

Vahreuth , 25. Juli . Die Bahreuther Büh¬
nenfestspiele nahmen am Montag mit der
Aufführung von Richard Wagners „Par-
sival"  in Anwesenheit des Führers
ihren Fortgang . Wieder bereitete die Bevöl¬
kerung dem Führer auf der Fahrt zum Fest¬
spielhaus und auf dem Festspielhügel be¬
geisterte Kundgebungen.  Während
der beiden Pausen verlangten die Festspiel¬
gäste und die Bahreuther Volksgenossen im¬
mer wieder den Führer zu sehen und mehr¬
mals wurde ihre unermüdliche Ausdauer da¬
durch belohnt, daß der Führer mit Reichs¬
minister Dr . Goebbels  an das Fenster
oder auf den Balkon des Festspielhauses trat
und für die herzlichen Kundgebungen dankte.
Aus der Begeisterung der Bahreuther Fest-
spielgcmeindefür den Führer sprach zugleich
der Dank dafür , daß er es war , der dem
Werk Richard Wagners und vor allem auch

den Bahreuther Festspielen im Dritten Reich
wieder den ihnen gebührenden Platz ver¬
schafft und Hamit unzähligen deutschen Volks,
genossen ein erhabenes künstlerisches Erleb¬
nis ermöglicht hat.

Außer den bereits bei der ersten Vor¬
stellung anwesenden führenden Persönlich¬
keiten von Staat . Partei und Wehrmacht
sowie aus dem künstlerischen Leben des Rei¬
ches sah man am Montag u. a . noch Reichs-
minister Dr. Lammers,  ferner die Leiter
der Abteilungen Musik und Theater im
Propagandaministerium , Generalintendant
Dr. Drewes  und Ministerialdirigent Dr.
Schlösser  sowie den Chef des Kultur¬
amtes der Reichsjugendführung. Obergebiels-
führer Cerff.

Großer deutscher Flugersotg
Rom, 25. Juli . Beim dritten Internatio¬

nalen Jtalienrundflug hat Deutschland durch
Dietrichs, Riechers, Friedrich, Mayer, Ahlfeld
und Jacob den ersten, zweiten, dritten, vierten,
siebenten und neunten Platz belegt. Dieser
überwältigende Erfolg  der deutschen
Flieger, die am Sonntag unter zum Schluß un¬
sichtigen Witterungsverhältnissen den schweren
Wettbewerb siegreich zu Ende führten, finden
auch in der gesamten italienischen Presse eine
eingehende und anerkennende Würdigung. Auch
die abschließende Schnelligkeitsprüsung hat
mit einem deutschen Erfolg geendet.

Graz- Stadt der Kolkserdedung
Hu826i6tinunS 6er Llsieimuik und istier tiuuplsludt durek den kukrer
Graz, 25. Juli . Am 5. Juli ist vom Reichs¬

minister und Chef der Reichskanzlei Dr . L a m-
mers  an den Bürgermeister der Stadt Graz
folgendes Schreiben eingetroffeu:

„Auf Ihren Antrag vom 28. April d. I . hat
der Führer und Reichskanzler in Anerkennung der
besonderen Verdienste der Steiermark und ihrer
Hauptstadt im Kampf um die Wiedervereinigung
Oesterreichs mit dem Deutschen Reich genehmigt,

daß die Stadt Graz sich „Stadt der Volks¬
erhebung"  nennt . Im Aufträge des Führers
beehre ich mich. Ihne » davon Kenntnis zu geben."

Ein vom 8. Juli datiertes und vom Gau¬
leiter überreichtes sowie von Bürgermeister
Dr . Kaspar  unterzeichnetes Schreiben an
den Führer lautet:

„Ties beeindruckt von der hohen Auszeichnung,
die Sie der Hauptstadt des Gaues Steiermark
und damit dem ganzen Gau zuteil werden ließen,
bitten wir , »nseren Dank  entgegennehmrn zu
wollen . Das deutsche Volk in der Steiermark wird
sich durch unverbrüchliche Treue und
restlosen Einsatz  für Sie , mein Führer , und
die Bewegung dieser Auszeichnung würdig erwei¬

sen. Wir bitten , den Volksgenossen Ihren Entschluß
am 25. Juli 1938, dem Tage des Beginns der
ersten Erhebung , in deren Verlaus über 70 Partei¬
genossen ihre Treue zu Ihnen mit dem Tode be¬
siegelt haben , verkünden zu dürfen ."

Dr. Loy erösjliete die erste Sauschule
der Sstmark

Wien, 25. Juli . In Schwechat,  einem
Arbeiterviertel vor den Toren Wiens , er¬
öffnet am Montag , am Tage der Feier des
25. Juli . Reichsorganisationsleiter Dr . Ley,
in Anwesenheit des ReichskommisicrrsGau¬
leiter Bürckel und Vertretern von Partei.
Staat und Wehrmacht die erste Gauschule
der NSDAP , und DAF. Dr . Ley stellte in
einer großen Rede die Aufgaben der Partei,
der Hüterin der Einheit der Nation , her-
aus und ging in ausführlicher Weise auf
das Problem der Auslese des Führernach¬
wuchses ein. Gauleiter Globotschnigg
übernahm mit Dankesworten die neue Gau.
schule.
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Vas <krr-e - er LreimüH/e
„Richi der Arbeiler wird dem Arbeit?-.

Prozeß angepaßt . sondern er wird durch gel
eignete Berufserziehung dazu gebracht, dies
seinem Wissen entsprechend geformte nndt
betriebliche Sachmeli zu beherrschen."

Als ich das Vergnügen Halle, als junger
Mann den jetzigen Professor und Dr .-Jng.
ehrenhalber Karl Arnold  kennen zu lernen,
befanden sich die selbstverständlichen Erkennt¬
nisse deryeuligenBerufserziehuug
noch im ersten Stadium der Eniwicklung. Es
war noch vor der Geburt des Reichsberufsschul.
Gesetzentwurfes, den im Jahre 1920 die dama¬
lige Reichsregierung den gesetzgebenden Kör¬
perschaften vorlegte und der über diese von
einem milden Dämmerschein von Nichtswissen'
und Nichiswissenwollenerfüllte Sphäre nie¬
mals hinausgelangen sollte. Ingenieur Arnold
aber erfüllte damals schon seine Schüler mit
der Erkenntnis von der Notwendigkeit des-
jenigen Leitsatzes, der nicht nur diesen Ausfüh¬
rungen vorangestellt ist, sondern der gleichzeitig
als Inbegriff der Berufserziehung gewertet
werden muß, wie wir Modernen ste verstehen
und verwirklichen.

Die Jetztzeit ist der Ansicht— dies gilt im
wesentlichen nur für Deutschland! — daß matt
in seinem Berufe nie auslernen  kann.
Zweifellos wird jeder einsichtige Arbeiter oder
Handwerker auf der ganzen Welt im Laufe der
Zeit zu derselben Ansicht kommen, aber nur
bei uns ist die praktische Folgerung daraus ge¬
zogen worden: nur bei uns gibt es Berufsschu¬
len, Meisterschulen, Bcrufswe.tkämpfer, Mei¬
sterwettkämpfe in einer Art, die es jedem ehr¬
lich Strebenden leicht macht, vorwärtszukom¬
men und selbst an seiner Berufserziehung wei¬
terzuarbeiten.

Zur Zeit ist Gelegenheit gegeben, die deutsche
Berufserziehung in Vergleich zu setzen zu den
gleichgerichteten Bestrebungen in nicht weniger
als 13 Ländern. Die Reichshauptstadt
hat nämlich soeben Gelegenheit, einen Dop¬
pelkongreß  zu beherbergen, der sich mit
allen Fragen beschäftigt, die sich auf die natio¬
nale und die internationale Problemstellung
der Berufserziehung beziehen.

Deutschland ist nicht erst seit heute, sondern
jchon seit den Siebziger Jahren richtunggebend
vorangegangen: daß erst das Dritte Reich den
Schlußstein eines umfassenden Berufserzie-
hungswerkes setzen konnte, liegt an den im tief¬
sten liberalistischen, besser gesagt humanistische»
Idealen , die einer reinen Erziehung zu Berufs¬
zwecken abhold waren und den Typ des Wis¬
sens an sich bevorzugten. Darum blieben auch
während der Weimarer Republik die Fortbil¬
dungsschulendas was sie waren : Fortsetzung
der Volksschule mit den gleichen Mitteln , Wie¬
derholung und besten Falls Vertiefung der dort
erworbenen Kenntnisse.

Uneinheitlichkeitund Ziellosigkeit war das
Charakteristikum der Berufsschule,  so,
wie sie nach dem großen Kriege aufgebaut
wurde. Es gab kein « einheitliche
Ausrichtung;  selbst in den einzelnen Ge¬
meinden waren Lehrpläne, Schulzeit, Lehrkör¬
per — um nur diese wenigen Gesichtspunkte
zu nennen — unterschiedlich organisiert; was
natürlich nicht ausschließt, daß hier und da
schon vorbildliche Leistungen erzielt werden
konnten.

Heute ist im Rahmen des Reichsschul¬
pflichtgesetzes  der Besuch der Berufs¬
schule Pflicht für jeden im Beruf stehenden
Lehrling für die ganze Zeit seiner Lehre ge¬
worden. Das bezieht sich auch auf die Land¬
arbeit, wo 'bisher die Dinge besonders im
argen lagen. Und tver nach erfüllter Pflicht —
oder auch während deren Ableistung — den
Drang verspürt, sich und seine Berufskenntnisse
weiter zu vervollkommnen, der findet in dem
weitgespannten Berufserziehungswerk der
Deutschen Arbeitsfront eine solche Fülle von
Möglichkeiten, eine solche Vielfalt von Lehr¬
gemeinschaften, Aufbaukameradschaften, von
Unterrichtsarten und -gebieten, daß es ihm, da-
zu noch fast umsonst, gegeben ist, das Bestmög¬
liche aus seiner Werkarbeit herauszuholen.
Und schließlich vermag er auch im Berufswett¬
kampf unter Beweis zu stellen, wie weit er es
gebracht hat. — Deutschland wird dem Doppel¬
kongreß der Berufserzieher mit Interesse und
mit Stolz entgegensetzen können. 8ot».
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Berlin , 25 . Juli . Der Staatssekretär des
Auswärtigen Amtes , Freiherr v. Weiz-
1äcker  und der Generalsekretär des türkischen
Außenministeriums , Botschafter Nu man
Menemencioglu  haben am Montag im
Auswärtigen Amt eine Reihe von wirtschaft¬
lichen Vereinberungen unterzeichnet . Damit
haben die Verhandlungen ihren Abschluß ge-
funden , die seit einigen Wochen zwischen einer
türkischen Delegation unter Leitung von Exz.
Menemencioglu und der deutschen Regierung
über die Regelung der deutsch- türkischen Wirt¬
schaftsbeziehungen stattgefunden haben.

In den Besprechungen , die von beiden Sei¬
ten in dem der traditionellen Freundschaft
zwischen Deutschland und der Türkei entspre¬
chenden entgegenkommenden Geiste geführt
worden sind, hat sich erneut bestätigt , daß die
deutsche und die türkische Volkswirtschaft sich
in glücklicher Weise ergänzen und daß alle
Voraussetzungen für eine Erweiterung
des gegenseitigen Warenaustau»
sches  gegeben sind. Es ist somit damit zu

rechnen , daß auf Grund der neuen Vereinba¬
rungen alsbald eine wesentliche Steigerung der
deutschen Ausfuhr nach der Türkei und der tür¬
kischen Ausfuhr nach Deutschland eintreten
wird.

Die Verhandlungen haben ferner Gelegen¬
heit gegeben , auf dem Gebiet des Waren - und
Zahlungsverkehrs eine Reihe von Erleich¬
terungen  zu vereinbaren , die ebenfalls der
Entwicklung der wirtschaftlichen Beziehungen
zwischen den beiden Völkern nützen werden.
Gleichzeitig sind die bisherigen Vereinbarungen
zwischen den beiden Notenbanken über die Re¬
gelung des Verrechnungsverkehrs durch ein
staatliches Abkommen über die Zahlungen aus
dem Warenverkehr  ersetzt worden . Die
neuen Vereinbarungen erstrecken sich selbstver¬
ständlich auf das gesamte deutsche Reichsgebiet.
Für die Ueberleitung der früheren österrei¬
chisch- türkischen Verträge wurden die erforder¬
lichen technischen Abreden getroffen . Die Ver¬
einbarungen sind für ein Jahr abgeschlossen
worden und treten am 15 . August in Kraft.

Großer Sieg-er Sranro Truppe«
äsr k̂ lremsäurÄ -kront 2Z 8läcil6 unci vörisi erobert

Bilbao . 25 . Juli . Obwohl an der Estre-
madura -Front die Truppen unter der un¬
gewöhnlichen Hitze zu leiden hatten , wurde
der Gegner fast völlig aufgerie-
ben.  Am Sonntag konnte ein Gebiet von
2780 Quadratkilometer mit 23 wichtigen
Städten und Dörfern mit einer Gesamtein-
wohnerzahl von 400 000 erobert werden.
In oiesen Zahlen spiegeln sich am besten die
gewaltigen Verluste wider , die den Bolsche-
misten zugefügt wurden . Unter den großen
Mengen an Kriegsmaterial , das erbeutet
wurde , befanden sich auch Geschütze. Ma¬
schinengewehre . 'Panzerwagen und zwei
große Munitionslager . Bisher konnten über
1000 rote Gefallene gezählt werden . Die
Zahl der Gefangenen stieg auf mehrere tau¬
send Mann an . Die nationale Kavallerie ist
jetzt damit beschäftigt , das eroberte Gebiet
von roten Streitkräften zu säubern . Der
große Sieg an der Estremadura -Front kenn¬
zeichnet am besten wieder einmal die Der-
logenheit der Bolschewisten , die in ihren
Heeresberichten den Operationen „keine Be¬
deutung beimessen ' .

Die in die Berge geflüchteten Einwohner
kehrten wieder zurück, als sie die Flagge der
nationalen Truppen erblickten und berei¬
teten ihren Befreiern stürmische
Huldigungen.  Unter den mehreren tau¬
send Gefangenen befinden sich auch zahl-
reiche Volksfront -Führer , hohe Offiziere und
Politische Kommissare , denen die Flucht
durch die überraschend und außerordentlich
schnell durchgeführten Operationen unmög-
lich gemacht wurde.

An der Saguntsront hat das nationale
Oberkommando alle Vorbereitungen für die
entscheidende Offensive gegen
Sagunt und Valencia  getroffen . An
allen Stellen der etwa 30 Kilometer langen
Front stehen den Truppen Francos für die-
ses Unternehmen 600 Geschütze aller Kaliber
sowie 500 Flugzeuge zur Unterstützung des
Jnfanterieangriffs zur Verfügung . Die
Noten haben an dieser Front alle Reserven
eingesetzt und verfügen damit über rund
100 000 Mann . Die rote Wid . standslinie
von den Hügeln von Salada nach der
Straße Teruel — Sagunt ist durch die An¬
griffe der letzten Tage bereits an mehreren
Stellen eingedrückt . Die Ausgangslage für
die neue Offensive bietet General Franco
somit günstige Aussichten.

Nationaler Luftangriff
Am Montagfrüh 4 Uhr machten die natio-

nalen Flieger einen neuen Angriff auf die
Hafenanlagen von Gandia,  wo¬
bei sie einen Dampfer versenkten.

Koma- Senleln ln Breslau
Breslau , 25 . Juli . Am Montagabend traf,

herzlich begrüßt , der Führer der SDP ..
>̂ ° 5I " d - Henlein.  in der Stadt des
.Deutschen Turn - und Sportfestes ein . Bei
skmer Ankunft wurde Henkern von einer

Hundertschaft des sudetendeutschen Turner-
Verbandes , einer Hundertschaft Jungen so-
wie Abordnungen der Mädelschaft und des
Mädellanddienstes begrüßt , die vor dem
Hotel angetreten waren.

Seemann Gering ln Selllngör
Kopenhagen , 25 . Juli . Ministerpräsident

Generalfeldmarschall Göring  wohnte dem
deutschen „H a m l e t' - G a st sp i e l in
schloß Kronborg  bei . Der General¬
feldmarschall . der überraschend unmittelbar
vor Beginn der Aufführung auf feiner Jacht
„Karin ll ' in Helfingör eingetroffen war,
wurde bei seinem Erscheinen von dem Publi-
rum , das die gut 2000 Plätze der langen
Reihe von Bänken fast lückenlos beseht hatte,
herzlich begrüßt.

Dem Besuch Görings in Helsingör wird
durch die Kopenhagener Presse eine außer¬

ordentlich starke Beachtung  geschenkt.
In spaltenlangen , mit vielen Bildern ge¬
schmückten Schilderungen wird über den herz¬
lichen Empfang berichtet , der dem General¬
feldmarschall auf seiner Fahrt durch den
Hafen und an der Küste des Oeresund ent¬
lang von den Ufern aus und auf allen vor¬
überfahrenden Booten und Schiffen bereitet
wurde.

Mussolinis Sank an Lutze
Rom , 25 . Juli . Mussolini  hat den

Generalstabschef der faschistischen Miliz.
General R u s s o, empfangen , der ihm über
seinen Besuch in Deutfchland Bericht rrstat-
tete . Der General hob dabei besonders den

außerordentlich herzlichen Empfang hervor,
der ihm von den Männer, , der SA . zuteil
wurde . Besonders herzlich sei General Nusso
vom Führer und vom Generalfeldmarschall
Göring empfangen worden . Der Duce beauf¬
tragte General Nusso . Staatschef Lutze sei¬
nen besonderen Dank für die der Abordnung
der faschistischen Miliz zuteil gewordene
kameradschaftliche Aufnahme zu übermitteln.
Zur weiteren Vertiefung dieser Kamerad¬
schaft zwischen SA . und faschistische , Miliz
hat der Duce angeordnet , daß demnächst ein
Austausch von Führern  der beiden
Formationen zur Verteidigung der Revolu¬
tion stattfinden solle.

Schurkische Lat gesühnt
Kerker für einen rohen Systemgendarmen
Graz , 25 . Juli . Das Grazer Schöffengericht

verurteilte den ehemaligen Gendarmen Ludwig
Ringhofer , der sich eines besonders scharfen
und rohen Vorgehens gegen die
Nationalsozialisten befleißigt
und unter dem Schuschnigg -System für seine
Gewalttat an dem Ingenieur Gröger keinerlei
Strafe erhalten hatte , zu drei Jahren schweren
Kerkers . Ringhofer hatte am 16 . Oktober 1934
im Zuge einer Amtshandlung gegen National¬
sozialisten in Voitsberg den Ingenieur Gröger,
der für andere verhaftete Nationalsozialisten zu
intervenieren versucht hatte , ohne jeden Anlaß
durch Schüsse schwer verletzt.

Anschlag
aus amerikanischen Gouverneur

San Juan , 25 . Juli . Bei einer Truppen¬
parade , die anläßlich der Wiederkehr des
Jahrestages der Landung amerikanischer
Truppen auf Puerto Rico im Spanisch -Ame¬
rikanischen Krieg stattfand , wurde am Mon¬
tag auf den amerikanischen Gouverneur
Generalmajor Winship  aus der Zu¬
schauermenge heraus ein erfolgloses Re¬
volverattentat  verübt . Ein neben
Winship stehende , Senator wurde leicht ver¬
letzt. Bei dem sich anschließenden Tumult
wurde von der Polizei wiederholt auf die
Menge geschossen,  wobei zahlreiche Per¬
sonen teilweise schwere Verletzungen erlitten.
Mehrere Personen wurden verhaftet.

«Prag muß Zligestän-liisse machen"
Wacft8en66 6in8ietit in Lnglanci unci klunkisicti

London . 25 . Juli . Obwohl man in Lon¬
don die politische Lage in Mitteleuropa als
leicht gebessert anzufehen fortsährt , ver-
schlreßt sich die Montagmorgen -Presie doch
nicht der Tatsache , daß , nach dem . was bis¬
her bekanntgeworden ist, zwischen den an¬
geblich geplanten Zugeständnissen der Pra¬
ger Regierung und der Autonomie -Forde¬
rung der Sudetendeutschen noch eine be¬
trächtliche Kluft besteht . Man unterstreicht
weiterhin , daß die britische  Regierung
nunmehr zusammen mit der französi¬
schen  in Prag ihren Einfluß geltend ge¬
macht habe und auch weiterhin geltend zu
machen bereit ist. um die tschechische Negie¬
rung zu einem vernünftigen Maß
von Zugeständnissen  und einer fai¬
reren Methode zu veranlassen.

Von grundsätzlicher Bedeutung sind dabei
die längeren Ausführungen Garvins  im
..Observer ' , der u . a . schreibt:

Berlin glaube , daß noch immer ein erträglicher
Kompromiß möglich sei . wenn die Tschechen dazu
bewogen werden könnten , größere Zugeständnisse
an die fudetendeutschen Forderungen zu machen.
Andernfalls könnten die Unruhe und der Streit
in der Tschecho - Slowakei eine Form annehmen,
der das Reich nicht gleichgültig zusehen könnte.
Schließlich würde so der Frieden Europas in Ge-
fahr geraten , und damit würden alle Hoffnungen
auf eine englisch -deutsche Regelung zerstört wer¬
den . Garvin erklärt dann , daß die Deutschen,
wenn eine konstruktive Lösung in Mitteleuropa
erreicht werden solle , einige ihrer Forderungen
ausgeoen oder zumindest zurückstellen müßten.
Prag müßte dann aber ebenfalls ein echtes und
wirkliches Zugeständnis an die fude-
tendeutsche Forderung  nach poli¬
tischer Selbstregierung machen.  DaS
sei die lebenswichtige politische Bedingung , die
von den Tschechen samt und sonders abgelehnt
worden sei . Auf dem Gebiete der Sprache , der
Erziehung , der Justiz schienen sie endlich Konzes¬
sionen machen zu wollen in dem Geiste , in dem
sie das in Versailles versprochen hätten . Aber sie
bestünden darauf , ihre völkische Vorherr¬
schaft zu behalten,  und sie lehnten die sude¬
tendeutsche Hauptforderung auf politische Gleich¬
berechtigung in Gestalt einer zu errichtenden
Selbstregierung völlig ab.

Ihr eigener Plan  sei kompliziert und in¬
geniös . Tr sei sorgfältig so abgefaßt , daß er den
besten Eindruck auf oberflächlich Sympathisierende
im Ausland mache , gehe aber nicht an die Wurzel
der Frage heran und stelle nicht mehr als eine
Grundlage für eine vorübergehende Regelung dar.
Der Plan , vier Provinzparlamente einzusetzen , sei
so konstruiert , daß er die unbeschränkte
Herrschaft der Tschechen über alle
sudetendeutsche Gebiete aufrecht er¬
halte.  Die Sudetendeutschen hätten verlangt,
daß neue Gebietseinteilungen erfolgen sollten.
Dies werde gänzlich abgelehnt . Die Ablehnung be-
treffe aber die eine Frage , die die europäischen
Staatsmänner und die britische Regierung ganz
besonders angehe . Die Deutschen bildeten ein
Viertel der Gesamtbevölkerung dieses zusammen¬
gesetzten Staates . Aber in keinem der vier von den
Tschechen vorgesehenen Provinzparlamenten würde
eS ihnen nM " Ä lein , »in « Mehrheit zu erhalten.

Sie würden also weiter als zweitklas¬
sige Bürger behandelt werden,  obwohl
sie nach dem Versailler Vertrag als „parallele Na¬
tionalität ' zu behandeln seien . Man müsse daher
weitere Untereinteilungen innerhalb des tschechi¬
schen Planes schaffen und in Böhmen , Mähren
und Schlesien etwa fünf Gebiete schaffen , damit
den Deutschen eine faire Chance gegeben werde,
wenigstens innerhalb eines Teiles ihres Gebietes
eine Regierungsmehrheit zu erhalten . Das sei
allerdings noch sehr viel weniger als etwa eine
Erfüllung der sudetendeutschen Forderungen . Die
Hauptsache jedoch sei .- daß eine provisorische Rege¬
lung wenigstens bis zu einem gewissen Grade
wichtige Konzessionen aus dem Gebiet
der Selbstregierung  mache . Nichts verab¬
scheue die Masse des britischen Volkes mehr , als
wenn sie in einen Krieg hineingezogen würde,
um der Sache der völkischen Konfussion der
Tschecho -Slowakei willen . DaS wünsche niemand,
jedenfalls solange nicht , als das Reich seine
Politik vernünftiger Abänderung der tschechischen
Vorschläge fortseße und sich eines willkürlichen
Angriffes enthalte.

Die „Sunday'  schreibt zu dem gleichen
Thema : „Die wesentlich « Bedingung für die
Lösung der sudetendeutschen Frage bestehe darin,
daß dieses Problem aus dem Geiste der
militärischen Strategie,  der Allianzen
und Gegenallianzen in das Gebiet bloßer Politik
verlegt werde,  innerhalb ' besten eine fried¬
liche Lösung der Schwierigkeiten möglich sei , so
groß sie auch wären . Das deutsche Vorgehen
schaffe Bedingungen , unter denen das Pro¬

blem gelöst werden könne,  jedenfalls im
Laufe der Zeit und der Erfahrungen , und dann
sollte es die Aufnahme von Verhandlungen er¬
möglichen . um den Frieden Europas auf der
vierfachen Freundschaft zwischen Frankreich.
Deutschland . Großbritannien und Italien zu
basieren.

Versöhnliche Pressestimmen aus Paris
Die außenpolitischen Betrachtungen der Mon-

tagsrüh -Presse sind weiterhin zurückhaltend . Mit
wenigen Ausnahmen läßt sich die erneute Fest¬
stellung treffen , daß die sonst so phantasievollen
französischen Zeitungspolitiker sich offensichtlich
bemühen , die nach dem Besuch des britischen Kö¬
nigspaares in Frankreich eingekehrte Ent¬
spannung nicht zu trüben  und die Ar¬
beit der Diplomaten zur weiteren Bereinigung
der internationalen Lage nicht zu stören . Auf,
Grund einer Presteschau , die der Berliner Havas-
Vertreter meldete , stellen die Blätter allgemein
den ruhigen und versöhnlichen Ton der deutschen
Presse fest.

Das ..Oeuvre'  befaßt sich insbesondere ein¬
gehend mit dem tschecho-slowakischen Problem und
macht bezeichnenderweise recht aufschlußreiche An¬
deutungen auf die weiteren hinhaltenden Manö¬
ver der Prager Regierung . Man sei nicht nur
von der Einberufung des Parlaments , sondern
selbst von wirklichen Verhandlungen mit den Su¬
detendeutschen weit entfernt : denn das Pro¬
jekt . das frühestens Ende der näch¬
sten Woche vollständig sein werde,
müsse erst noch dem „Komitee der Sechs ' , dann
dem begrenzten Ministerrat und schließlich dem
„Ausschuß der Zwanzig ' zugeleitet werden , und
erst danach werde das Prvsekt wieder vor den
vollständigen Kabinettsrat zurückkehren . Nach Er¬
ledigung dieser Vorstufen und Prüfungen werde
das Statut wirklich Gegenstand ernsthafter Ver¬
handlungen mit den Minderheiten bilden , also
frühestens Ende August!

Lloyd George überführt Venesch
Im „Daily Telegraph ' , das einen Vorabdruck

aus dem demnächst erscheinenden Buche Lloyd
Georges  über Versailles veröffentlicht , behan¬
delt Lloyd George auch die tschechische Frage vor
der Versailler Konferenz . Der Verfasser berichtet,
daß die tschechische Frage auf der damaligen Kon¬
ferenz von Benesch  vertreten worden sei . Be-
nesch habe am 5. Februar 1919 vor der Friedens¬
konferenz erklärt , daß die tschechische Regierung
nicht im geringsten die Absicht habe , die Deutschen
in Böhmen zu unterdrücken . Es sei beabsichtigt,
ihnen volle Minderheitenrechte zu gewähren , und
es würde eine politische Verrücktheit
sein , wenn man das nicht tun würde.
Alle erforderlichen Garantien würden diesen Min¬
derheiten gegeben werden.

„Bitter enttäuscht'
Englisch -australische

Handclsvcrtragsverhandlungen gescheitert
London . 25 . Juli . Der politische Korrespon¬

dent des „Daily Expreß " berichtet , daß die
Handelsvertragsverhandlungen zwischen Eng¬
land und Australien  als zusämmenge - .
krochen angesehen werden könnten . Die in der
vergangenen Woche ausgegebene Denkschrift
habe lediglich den Zweck, den Zusammen¬
bruch der Besprechungen  zu ver¬
schleiern , die auf unbestimmte Zeit verschoben!
worden seien . Die australischen Unterhändler
seien mit leeren Händen und bitter enttäuscht
heimgegangen . Nach dem diplomatischen Ko » '
responoenten des „Daily Telegraph " haben
sich bei den englisch - amerikanischen
Handelsvertrags - Verhandlungen so große
Schwierigkeiten ergeben , daß ein Zusammen¬
bruch nicht ausgeschlossen erscheine . Die Be»
Handlungen seien zwar noch nicht abgebrochen,
aber bereits zum Stillstand gekommen.

Lanbwirtschastskongretz in Dresden
Vom 6. bis 12 . Juni 1939 wird in Dresden ein,

Internationaler Landwirtschaftskongreß abge¬
halten.

Neuer italienische , Gesandter im Haag
Zum neuen italienischen Gesandten im Haag

wurde Pelegrino Ghigi , der bis zum Anschluß'
Oesterreichs italienischer Gesandter in Wien war,
ernannt.

Reue Bluttaten-er Milchen rerrorilten
öombernvurk in Haika / 39 l 'oto / kovölkerunßs Ltockl Ossetiälle in Lrundi

Jerusalem,  25 . Juli . Aus dem ara¬
bischen Gemüsemarkt in Haifa  wurde
heute früh — offensichtlich von jüdischen
Terroristen — erneut eine Bombe zur Ex¬
plosion gebracht . Die Auswirkungen waren
furchtbar . Die Zahl der Toten beträgt 39.
die der Verletzten 64 . In der Stadt
herrscht große Erregung . Der Verkehr ist
lahmgelegt . Große Menschenmassen ziehen
durch die Straßen . Allem Anschein nach han¬
delte es sich bei der Höllenmaschine um eine
Zeitmine . Für ganz Haifa wurde Ausgeh¬
verbot angeordnet . Auch aus anderen Ge¬
bieten werden neue Bluttaten  gemel¬
det . So wurden unweit von Nazareth zwei
Araber erschossen aufgefunden , ferner auf
dem Karmelberg ein erschossener Jude . Wie
weiter gemeldet wird , ist auch in Haifa ein
Jude getötet worden . An mehreren Ge.
schäften wurden Brandstiftungsversuch « vor¬
genommen.

Große Erbitterung unter den Arabern
Im Anschluß an das Attentat ist die

Spannung in ganz Palästina bis zum
äußersten gesteigert . In der Stadt begannen
bald nach dem Anschlag Repressalien . Die
argbisch « Bevölkerung steckte auS Wjst

jüdische Geschäfte und Waren¬
häuser in Brand.  Vier Warenhäuser
sind bereits vollkommen von den Flammen
zerstört . Kraftfahrzeuge in den Straßen
wurden ebenfalls angezündet . Sämtliche
Straßen , die nach Haifa führen , sind ge¬
sperrt . Die Telephonverbindungen mit dem
Innern des Landes sind unterbrochen.

In Jaffa  wurde der General st reil
ausgerufen.  Die Zwischenfälle in der
Zone zwischen Jaffa und Tel Aviv nehmen
immer mehr zu. Ein arabischer Fußgänger
wurde durch Revolverschüsse getötet . Flug-
zeuge der englischen Luftwaffe überfliegen
die Gegend , bereit , bei schweren Zwischen¬
fällen sofort einzugreifen.

Massenverhaskung arabischer Dörfler
Als Nachspiel der Bombenwürfe wurden

bei Liberias , in Nazareth und Tel Aviv j«
ein Jude erschossen.  Auf jüdischer
Seite sind danach am Montag vier Todes¬
opfer zu verzeichnen . In Djenin wurde ein
arabischer Polizist getötet. — Die Zahl
der im Zusammenhang mit der militärischen
Razzia im Gebiet Nabulus , Tilkarem , Djenin
festgenommenen arabischen Dorfbewohner
soll bereits tausend weit üb »rst»ig «n.
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Kirchenmusik
der Kirchlichen Orgelschule Stuttgart

Stiftsorgamst Professor Strebe!  aus
Stuttgart und sein Chor der Kirchlichen
Orgclschule erfreuten am Sonntag die nach
dem Gottesdienst in der Caliver Stadtkirche
in ziemlicher Anzahl noch versammelten
Hörer mit der Wiedergabe einiger vortreff¬
licher Werke alter Meister der Kirchenmusik.
Zwar hatte die Veranstaltung mit einigen
Hindernissen zu kämpfen. In die Musik von
Chor und Orgel hinein dröhnte der Donner
des gerade niedergehenden Gewitters . Und
dann batte kurz vorher der Orgelmotor ver¬
sagt, sodaß es Pos. Strebet nicht mehr mög¬
lich gewesen war, sich mit der Orgel im Vor¬
aus ganz vertraut zu machen, weshalb wir
auch das Es dur Präludium von Bach zu
Beginn nur stark gekürzt hören durften.
Umso bewundernswerter die Meisterschaft
Strebels , der uns noch Vachs ergreifenden
Orgelchoral „Von Gott will ich nicht lassen"
spielte und sich vor allem nach Schluß der
eigentlichen Feierstunde wieder an die Orgel
setzte, um zu phantasieren und zwar tat er
dies mit der ihm eigenen Kunst der Durch¬

führung der Themen und der Behandlung
der Register der Orgel , die er in ihrer gan¬
zen klanglichen Vielfalt und Farbigkeit vor¬
führte.

Daß die Kirchliche Orgclschule nicht nur
Orgelspieler heranbildet, sondcktn sich auch
des Chorgesangs mit Liebe annimmt , zeigte
der zwar nicht übermäßig große, aber wohl¬
geschulte und auch schwierigen Aufgaben ge¬
genüber mit Lob bestehende Chor. Er sang
Werke von Häßler,  Schütz , I . S - Bach,
und man war wieder stark beeindruckt von
der Kraft inniger Versenkung, aus der her¬
aus ein Schütz und Häßler ihre Chöre schu¬
fen, oder, bei der achtstimmigcn Motette
„Der Geist hilft unserer Schwachheit auf"

"von der Größe und Tiefe Bachs. Zugrunde¬
gelegt war der Feier die auf den Ton des
Löbens und Dankend gestimmt war, bas
Lied „Sei Lob und Ehr dem höchsten Gut",
an dessen jeweils von der Hörcrgemeinde ge¬
sungene Strophen sich die Vorträge des
Chors und der Orgel anschlossen, auch dies
im Sinne der alten Überlieferung, für die
Kirchenmusik nicht bloß Konzert ist. — Der
Chor und sein verdienter Leiter dürfen für
ihre schönen Darbietungen des herzlichsten
Dankes aller Hörer gewiß sein.

Unsere Landjugend wird gefördert
>Verc!et äer föräeruriZZZememZLkatt!

Auch in unserem Gau wird nunmehr mil
der Werbung für die Förderungsgemein¬
schaft für die Landjugend, die nach dem Wil-
len des Neichsbauernführers die wirtschaft¬
lichen Voraussetzungenschassen soll, um dem
tüchtigsten Nachwuchs aller Nährstands¬
berufe ohne Rücksicht auf Herkommen und
Vermögensverhältnisse eine seiner Leistungs¬
fähigkeit entsprechende Ausbildung und spä¬
tere Existenzgründung zu ermöglichen, be¬gonnen.

Die Förderungsgemeinschaft ist, wie ihr
Name sagt, eine Gemeinschaftsleistungzur
Förderung der Landjugend. Die Mitwir -
kenden sind Bauern und Land¬
wirte und dem Nähr st and nahe¬
stehende Unternehmen  aller Art.
Die Förderungsgeineinschaft erhebt von den
Förderern und Geförderten Mitgliedsbei¬
träge. Die Förderer geben nach ihrem Er¬
messen darüber hinaus Förderungsbeiträge,
für deren Verwendung ihnen das Vor¬
schlags recht  zusteht und die den Geför¬
derten befristet zur Verfügung gestellt wer¬den.

Der Förderungsanwärter soll am Reichs-
berufswettkampf  mit genügendem
Gesamterfolg teilnehmen, eine Lehrausbil-duna mit bestehender Lehrlinasvrüfuna ab¬

geschlossen und den Neubauernschein oder die
vorläufige Bescheinigung hierfür erworben
haben. Er muß Mitglied der NSDAP , oder
einer ihrer Gliederungen sein und sich im
aktiven Dienst der Bewegung bewährt haben.
Er muß sparsam sein, wobei ein Nach-
weiseigenerErsparnisse  erwünscht
ist. Von den Jugendlichen, die diesen Vor¬
aussetzungen entsprechen, werden in erster
Linie unter anderen berücksichtigt: Söhne
und Töchter kinderreicher Familien aus
Nährstandsberufen, Jungen , deren Eltern
oder die selbst Verdienste um die national¬
sozialistische Bewegung erworben haben, so¬
wie Söhne und Töchter aus stark belasteten
Erbhöfen.

Die Förderungsbeträge sind keine Opfer
im Sinne verlorener Zuwendungen. Geför¬
derte Jungen und Mädel sollen durch Zu¬
rückzahlung des Förderungsbei¬
trages  in Gestalt eines zinslosen, lang¬
fristigen Tilgungsdarlehens ihren Dank für
die erfahrene Förderung abstatten. Damit
gdben sie gleichzeitig die Möglichkeit, anderen
Kameraden und Kameradinnen die gleiche
Förderung zuteil werden zu lassen. Wer Mit-
glicd werden will, schreibe an die Förde¬
rungsgemeinschaft der Landjugend E. V.,
Stuttgart --̂ , Keplerstraße 1.

Gang durchs Kornfeld
Sommerzeit ! In Sonncnfttlle
reift das Werden, jauchzt das Leben!
Alles strebt dem Licht entgegen,
was von ihm geweckt auf Erden.
Wogende Getreidefelder
leuchten in dem Gelb der Ähren,
und das Silbergrau des Habers
will die Lichter noch vermehren.
Selbst die Blumen nah der Scholle
wollen nicht mit Farben geizen,
prahlend stehet zwischen Halmen
rot der Mohn und Wachtelweizen-
Über Erdrauchs dürftigen Blättern
glühen tiefrot die Blntströpfchen,
und des Leinkrauts gelbe Traube
überschreit die Klappertöpfchen.
Selbst der schmale Ackerweg
ist ein kleiner Gottesgarten:
Quendel duftet in den Furchen
zwischen staubigen Wegwarten.
Glockenblumen und Steinnelken
leuchten tief in satten Farben,
matt blühn süße Bärenschoten
und die Dolden der Schafgarben.
Still für sich die steht die Gäuhechel
Ackerziest und Skabiose,
neben dem Holunderstrauche
glänzt die Frucht der Heckenrose.
In des Himmels weite Bläue
jubelnd kleine Lerchen streben!
Sommerzeit ! In Sonnenfülle
reift das Werden, jauchzt das Leben!

E. Beck . Deckenpfronn.
*

Llrbeitsmänner helfen bei der Ernte
Die Neichsarbeitsdienstabteilung 6/262 in

Herren alb  wird 9 Trupps zur Behebung
von Erntenotstänöen in den Gemeinden Alt-
hengstctt, Langenbranö, Salmbach, Ober¬
und Unterlengenhardt und Schömberg ein-
setzen. Um bei diesen Maßnahmen auch Aus¬
bildung und Erziehungsaufgaben des RAD.
erfüllen zu können, wird der Einsatz nur
trupp-, zug- oder abteilungsweisc durchge¬
führt . Ein Einzcleinsatz von Arbeitsmännern
findet grundsätzlich nicht statt.

Die Sportlehrerprüfung bestanden
Erwin Henzler  vom Turnverein Calw

hat dieser Tage an der Führerschule des
Hochschul-Jnstituts für Leibesübungen der
Universität Berlin in Neustrelitz Mecklen¬
burg) die Sportlehrerprüfung mit Erfolg
abgelegt.

Die Schömberger Steige
wird instandgesetzt

Die vom Kraftfahrverkehr sehr stark be¬
anspruchte Straße von Bad Licbenzell nach
Schömberg wird gegenwärtig einer gründ¬

lichen Instandsetzung unterzogen. Das Ein¬
schottern der schwer mitgenommenen Straße
ist nahezu beendet und die Walzarbeiten
schreiten rasch voran - Nach den umfangrei¬
chen Arbeiten dürste die wichtige Verbin-
öungsstraße zwischen Nagold- und Enztal
noch mehr als bisher benützt werden-

Das Schäferfest in Wildberg
begann am Samstag abend im Gasthof zum
„Schwarzwald" mit einer Schäfersit-
zung.  Der Landesbaucrnführcr , der am
Erscheinen verhindert war, hatte seinen Be¬
auftragten v. Wedelst ett  abgeordnct . Als
Vertreter des Reichsnährstandes wohnte der
Tagung Dr . Dillner,  Goslar an. Die
Veranstaltung stand unter der temperament¬
vollen Leitung des Landesobmanns der
württ . Schafzüchter Broöbeck.  Zu Beginn
der Sitzung gab Ser Vorsitzende des Landes¬

verbands der württ . Schafzüchter, Alber
als alter Teilnehmer am Wildberger Schä¬
ferlauf seiner Freude darüber Ausdruck, daß
es trotz der im ganzen Reich herrschenden
Manl - und Klauenseuche möglich war , die
Tagung abzuhalten. Bürgermeister Frauer
begrüßte als Vertreter der Schäferstadt
Wildberg die Erschienenen und wies darauf
hin, Saß die Leitung und die Bürgerschaft
der Stadt freudig alle .Opfer bringen, um
das schöne Brauchtum des Schäferfestes wei-

I ter zu pflegen.
I Dr . Dillner , Hauptavteilungsleiter bei Ser

Sas ganze Volk Wt mit!
Arbeitseinsatz bei der Einbringung der Ernte

Zur Sicherstellung der ordnungsgemäßen
Ernteeinbringung haben die berufenen Stellen
die nötigen Vorbereitungen getroffen, um im
Bedarfsfälle überall Erntehelfer aus allen
Schichten der Bevölkerung einsetzen zu können,
lieber diese Mobilisierung von Arbeitskräften
für die Ernte äußert sich der Präsident der
Rcichsanstalt in Anweisungen an die
Arbeitsämter.  Er macht ihnen enge Zu¬
sammenarbeit mit den Dienststellen des Reichs¬
nährstandes zur Pflicht. Auch haben die Ar¬
beitsämter die bei ihnen gemeldeten Arbeits¬
suchenden darauf zu überprüfen, ob sie für
einen Einsatz als Erntehilfskräfte tauglich sind.
Weiter haben die Arbeitsämter vorsorglich mit
den Betrieben und Verwaltungen Fühlung zu
nehmen, von denen angenommen werden kann,
daß sie in der Lage sisid, Gefolgschaftsange¬
hörige vorübergehend für einen Einsatz in d?r
Ernte freizugeben, damit diese Kräfte im Be-
darfsfalle sofort abgerufen werden können. So¬
weit darüber hinaus noch ein Bedarf an Ernte.
Hilfsarbeitern besteht, der örtlich nicht gedeckt
werden kann, wird auf den Einsatz des Arbeits¬
dienstes, der Wehrmacht und der jj -Verfü-
l"'nastrnppe zurückgcgriffen werden. Dieser
Einsatz  soll unter Beteiligung des Landes¬
arbeitsamtes zentral gelenkt  werden.
Schließlich ist der E insatzvonStuden-
ten und Erziehern  möglich. Der Präsi-
dent geht hier davon aus, daß Erzieher und
Erzieherinnen, ebenso wie die Studenten, ihre
Erntehilfe gegen Gewährung freier Unterkunft
und Verpflegung, aber ohne geldliche Entschä¬
digung leisten werden.

Hauptabteilung I des Reichsnährstandes in
Goslar stellte das Fest in das Zeichen der
Treue , an erster Stelle der Treue zum
Beruf.  Der alten Tradition gemäß müsse
der Schäfertag wieder ausgebaut werden als
Mittel zur Berufsertüchtigung. Der Mcister-
spruch müsse wieder stattfinden. Leistung des
Geistes und des Körpers muß auch bei der
Schäferei Sie Losung sein! Man könne den
seither üblichen Schäferlauf als einen Vor¬
läufer des Neichsberufswettkampfs ansehen.
Die Berufsausbildung werde jetzt mit Nach¬
druck verfolgt werden. Eine Landarbeiter¬
lehre, von welcher schon die Rede gewesen
sei, komme nicht mehr in Frage . Ein Lohn¬
tarif werde nicht aufgestellt werden, aber der
Arbeitsvertrag  müsse eingcftthrt wer¬
den. Der zusätzlichen Berufsausbildung wer¬
den Fortbilduugsabenöe dienen, wobei Sie
Beteiligung der Frauen besonders erwünscht
sei. Die Volksverbundenheit des Schäfcrstan-
Ses müsse gepflegt werden und die Kamerad¬
schaft aller, wie sie in der heutigen Tagung
der Schäfer inmitten der übrigen Volksge¬
nossen in so schöner Weise zum Ausdruck
komme-

Geschäftsführer des SchafzüchterverbanöS
Biegert,  machte Ausführungen über das
Preishüten , welches zuerst von dem württ.
Zuchtverein für deutsche Schäferhunde ver¬
anstaltet wurde und heute die Arbeit einer
Arbeitsgemeinschaft sei und zwar der Lan-
desbaucrnschaft, des SchafzüchterverbanöS
und der Fachschaft für deutsche Schäferhunde-
Handelte es sich früher um die Prüfung der
Schäferhunde, so gehe es heute um die Prü-
fung der Hunöefllhrer im Umgang mit dem
Hund. Es werden künftig Kreis -, Landes-

komon von Katrin koüonrl
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„Gut", entschied Lambertz „schieben wir,
wenn es Ihnen recht ist. den Jagdausflug
hinaus bis wir die Unterredung init den
Purdahfrauen aus dem Jhelum -Distrikt ge¬habt haben."

Muhammed Ali nickte zustimmend. „War¬
ten Sie nur . bis Sie Gulbaz gesehen haben",
sagte er. „Dieses Prachtexemplar eines
Mannes gehört zu der Leibwache meines
Vaters und genießt, seitdem er beim letzten
Male den chinesischen Meisterringer des
Nachbarfürsten besiegt hat. überall einen
großen Nus."

Sie drehten um und trabten denselbenWeg zurück.
Herbeispringende Diener nahmen ihnenvor dem Palast die Pferde ab und Mu-

hammed Ali gab Befehl, die Leibwache an-treten zu lasten.
Es war eine ausgesuchte Schar, die sichsehen lasten konnte, und der alte Nawab

war stolz auf sie. Große, kräftige Männer,
ein jeder über sechs Fuß hoch, keiner hatte
einen kleineren Brustumfang als 1.40 Meter.

--Alle fünfzig würden sofort als Polizisten
m England angenommen werden", versicherteLilian.

noch um einen halben Kopf größer als feine
Kameraden war und von einer so ungeheu-
ren Muskulatur , daß selbst Lambertz — der
weder für Ringen noch Boxen etwas übrig
hatte und Persönlich eine Tigerjagd vor¬
gezogen hätte — Interesse bekundete.

Plötzlich stutzte er. Wo hatte er dieses Ge¬
sicht schon einmal gesehen? Seine Gedanken
überstürzten sich. Vergebens! Er konnte sich
keiner Gelegenheit entsinnen — und doch,
und doch, er hatte diesen Mann einmal ge¬
trosten. aber wann ? Wo?

Nachdenklich folgte er den anderen in den
Palast.

Gerade als Muhammed Ali sich zurück-
ziehen wollte, fragte Lambertz. „Sagen Sie.
wo haben Sie diesen Niesen eigentlich her?"

Da sich einer der Offiziere in ihrer näch¬
sten Nähe befand, winkte der junge Fürst
dem Leutnant . „Von den einundzwanziger
Punjabis . Hoheit."

Muhammed Ali warf Lambertz einen fra¬
genden Blick zu. der heißen sollte: ..Noch
etwas?" Lambertz schüttelte den Kopf. Er
mußte sich geirrt haben. -

Die Ereignisse schienen sich jetzt zu über¬
stürzen.

Muhammed Ali, Lambertz und Lilian
saßen nach dem Abendesten gemeinsam aus
einer der vielen Terrassen, als plötzlich der
Diener einen Besucher meldete.

Muhammed Ali las kopfschüttelnd die
Karte:

„Capitän Joss Cordoza
Hauptmann in der argentinischen Armeea. D.
Repräsentant der Vereinigten Pferdezucht-

gesellschaft."
„Das ist Gulbaz", sagte Muhammed Ali.

auf emen riesigen Menschen deutend, der
Ein leichter Schrei der Ueberraschung

entfuhr Lambertz.

„So bald schon! ' rief er lind wrang auf.
Schweigend nickte Muhammed Ali dem Die¬
ner zu. den fremden Sahib hereinzusühren.

„Guten Abend", sagte der Fremde, „ich
bitte um Entschuldigung, daß ich so spät noch
stören mußte."

Nur an der Stimme erkannte Lilian in
der völlig unbekannten Erscheinung Philipp
Lawson.

Lambertz spürte, wie das Blut ihm ins
Gesicht stieg, aber er beherrschte sich und
stellte den Freund Muhammed Ali vor, der
Lawson sofort ein Gastzimmer im Palast
zur Verfügung stellte. Und mit dem Fein¬
gefühl des Orientalen fügte er hinzu: „Ich
habe zu arbeiten und würde mich freuen,
wenn ich die Herren später sähe."

Lawson. der lächelnd Lilian betrachtete,
die sich noch immer nicht von ihrer Ueber-
raschung erholt hatte , wandte sich heftig um.

„Hoheit, mein Besuch gilt in erster Linie
Ihnen ."

Alle sahen erstaunt auf. nur Lambertz er-
riet sofort den Zusammenhang. Sollte es
sich bei Lawsons Besuch um den entfernten
Vetter Muhammed Alis. Bahadur Khan,
handeln?

Lawson erklärte kurz und bündig: „Wie
Hoheit sich erinnern werden, wurde Baha¬
dur Khan wegen seiner Verbindung mit auf¬
ständigen Fürsten der Grenzstämme verhaftet.
Umsonst versuchte man. ihn zu einem Ge¬
ständnis zu bringen. Inzwischen haben wir
eine Entdeckung gemacht, deren Spuren , es
tut mir leid. Hoheit — direkt nach Patipur
führen."

Muhammed Alis Züge wurden steinern.
„Was wollen Sie damit sagen. Kapitän

Cordoza?" Er lächelte ein wenig spöttisch, als

er den englischen Offizier mit seinem Leck- s
namen anredete. 1 ,

„Ich bedaure, Hoheit, mich nicht klar ge¬
nug ausgedrückt zu haben. Selbstverständ¬
lich trisst auch nicht der leiseste Verdacht den
Hof von Patipur . Aber es ist uns gclun^ 4gen. die Spuren eines Mitgliedes der WaA
senschmugglerbande zu verfolgen, und sie, -
verlieren sich in diesem Distrikt." ^ '

Lilian hielt den Atem an. Niemand be- ',
obachtete sie in diesem Augenblick. Die drei)
Männer schienen ihre Anwesenheit vergessen '
zu haben.

„Ich habe geglaubt, sür meine Untertanen
die Hand ins Feuer legen zu können", sagtO"
Muhammed Ali mit unnachahmlicherWürde.-

„Es dürfte niemand aus dem Patipur-
Distrikt sein", bemerkte Kapitän Cordoza
alias Philipp Lawson. „Schon seit geraumer --
Zeit sind uns zwei Leute ausgefallen, die.'
in allen möglichen Verkleidungen immer),
wieder nach Indien kamen, über die persische
Grenze als Teppichhändler, über die tibeta¬
nische als Priester, als Kaufleute oder Ge¬
lehrte von Rußland her. An allen möglichen
Stellen tauchen sie auf, in Karawansereien,als Kamelreiter. Elefantentreiber. Jäger,
harmlose Reisende. Ein großer und ein klei¬
ner. Fast immer sah man sie gemeinsam.Man hätte sie vielleicht verhaften können,
hielt es aber für verfrüht und für unklug,
da man keine ausreichenden Beweise in Hän¬
den hatte. Jetzt — zum ersten Male, seit sie
unter unserer Beobachtung stehen — haben
sich ihre Spuren getrennt, find sie auf ver»
schiedenen Wegen, und nicht zu Unrecht
nimmt man an , daß der eine sich damals
mit Ihrem Vetter Bahadur Khan in Ver¬
bindung gesetzt hat.

(Fortsetzung folgt.).
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.und N c i chs l e i st u n g s hü t e n stattfin¬
den, aus welchen die besten Hüter hervor¬
gehen werden . Auch im Übrigen werde der
ordentliche « und zusätzlichen Ochäferschulung
mehr und mehr Bedeutung beigelegt werden.
Als Lehrschäfermeister  fei Herr
Brodbcck bestellt.

Der Leiter her Fachschaft für deutsche Schä¬
ferhunde Zeller,  Ulitt , legte dar : Vor 39
Jahren habe sich der Züchterverein die Auf¬
gabe gestellt, den deutschen Nationalhund zu
züchten, Heute sei der deutsche Schäferhund
der Gehilfe nicht nur der Schäfer , sondern
auch der Behörden und der Privaten . Und
nicht bloß Sem Bedürfe des deutschen Bater-

klandes diene heute der deutsche Schäferhunds
auch im Ausland sei er bekannt und geschäht
Der Schäfer solle seinen Hund nicht nur für
feinen eigenen Bedarf züchten, sondern seine
Kunst und den von ihm gezüchteten Hund so¬
weit als möglich der Allgemeinheit zur Ver¬
fügung stellen. Nicht einzelne  Schäfer
sollen sich am Preishttten beteiligen , sondern
das Preishüten soll für alle Schäfer Be-
rufspfltcht  sein.

Der Abend war von Musikvorträgen von
'Angehörigen der Arbeitsdienstabteilung und
des Liederkranzes wirksam umrahmt und
endete mit frohem Tanz.

Omnibus gegen Omnibus
Krastwagennnsälle in Baden

Am Sonntag abend stießen auf der Neichs-
straße 3, etwa 500 Mir . nördlich von Bruch¬
hausen  b . Ettlingen , zwei Omnibusse zu¬
sammen . Der eine von Octigheim kommende
Omnibus aus Dietlingen , der 22 Angehörige
der HI . und des BdM . aus Wilferdingen
nach Hause bringen sollte, wollte an der Un¬
fallstelle eine vor ihm befindliche Kolonne
von Personenkraftwagen überholen . Im
gleichen Augenblick kam ein Omnibus aus
Düsseldorf . Der Zusammenstoß war unver¬
meidlich. Insgesamt erlitten etwa 30 Perso¬
nen Verletzungen , meist Prellungen . Drei
Personen mußten erheblich verletzt , ins
Krankenhaus gebracht werden . Ein Kraftrad
fuhr auf den plötzlich haltenden Düsseldorfer

ff N8V/4P.

D Kreit
üit/er/uxenck
Unterga « Schwarzwald f491), Untergau¬
führe rin . ,
Betrifft: So  in m e r f a h r t e n-

Es können nur noch Anmeldungen für die
Sommerfahrten Nr 2, 3, 4, 7, 8, 10, 12
22, 23, 24 und 84 gemacht werden . Die An¬
meldescheine sind rechtzeitig pünktlich ausge¬
füllt an den Untergau zu schicken.

Wagen auf .. Der Kraftradfahrer und seine
Mitfahrerin wurden leicht verletzt.

In Wilferdingen  stieß am Samstag
nachmittag beim „Nötzle" ein Lastkraftwagen
aus Nagold durch falsches Überholen mit
einem Omnibus zusammen Beide Wagen
wurden beschädigt.

wirck cias Letter ?
Wetterbericht deS NcichswetterdienlteL

Ausaabeort Stuttgart ^
Ausgegeben am Sk. Juli , S1.8V Uhr

Wettervorhersage für Württemberg , Baden
und Hohenzollern: Am Dienstag anfangs hei¬
ter und warm , später Neigung zu gewitterigen
Schauern . In Tallagen verbreitete Frühnebel.
Winde aus wechselnden Richtungen.

Für Mittwoch: Zunehmende Gewitternei¬
gung und erneute Verschlechterung der Wetter¬
lage. ^

*

Calmbach , 25. Juli . Ein Flugzeug , dessen
Pilot die Orientierung beim Überfliegen
des nördlichen Schwarzwaldes verloren
hatte , nahm auf den Wiesen beim Turnplatz
eine Notlandung vor - — Im Sägewerk Lo¬
cher werden gegenwärtig große Umbauten
vorgenommen . Es wird eine neuzeitliche
Wasserkraftanlage eingebaut , damit das
Wasser der Kleinenz besser ausgenützt wer¬
den kann . — An der Kleinenzstratze sind
innerhalb weniger Monate 3 Neubauten er¬
stellt worden.

Neuenbürg, 25. Juli . In der Zeit vom 27.
Juli bis 4. August weilen KöF .-Urlauber
aus dem Gau Hessen-Nassau im Enztal . be¬
legt werden die Gemeinden Calmbach, Con¬
weiler , Birkcnfeld , Dennach , Neusatz und
Schwann.

Wildberg , 25. Juli . Beim Schäferlauf brach
einem Reiter das Pferd aus u. stürzte . Zwei
Frauen wurden hiebei derart verletzt , daß
für beide ärztliche Hilfe in Anspruch genom¬
men werden mußte . Den verletzten Reiter
brachte Kreisleiter Wurster zum Arzt.

öi/fch /ir- p/WM llnM/ro
m/t / ei/dl Mt) / /tchd/

Hilsmit!Vmnei-eMrWgkek!
Baiersbronn , 25. Juli . Am Sonntag wur¬

den im Fricbrichstaler Jägerloch in einem
Kartoffelacker mehr als 50 Larven des Kar¬
toffelkäfers gefunden . Der Fund in Frieö-
richstal ist der vierte , der bis jetzt im politi¬
schen Kreis Freudcnstadt gemacht worden ist.
Die ersten drei waren in Göttelfingen , in
Vetzweiler und in Loßburg.

Herrenberg , 25. 7- An der Kreuzung Neb-
ringen —Byndorf , Oschelbronn —Tailfingen
fuhr ein von Oschelbronn kommender Motor¬
radfahrer in hohem Tempo einem Herren¬
berger Auto in die Flanke . Der Motorrad¬
fahrer wurde zu Boden geschleudert und
blieb mit schwierigem Schäbelbruch liegen-
Das Auto kam durch den Aufprall aus der
Fahrtrichtung und landete etwa 20 Meter
weiter im Straßengraben , ohne daß die In¬
sassen Schaden nahmen . Der schwerverletzte
Fahrer , der 28jährigc Maurer Schaible von
Egenhausen , wurde mit dem Sanitätswagen
ins Herrenberger Krankenhaus gebracht, wo
er gestorben ist.

Vas Neueste in Kürre
1-etrtv lürviAuissa aus aller Welt

Wie die Reichsbahndirektion Nürnberg
mitteilt , stieße« am Montag zwei Personen¬
züge im Bahnhof Fürth zusammen . Einige
Personen wurden schwer, 2S leichter verletzt.
Die Schuldfrage ist »och nicht geklärt.

Am Montag gedachte die Gauhauptstadt der
Steiermark der in die Ewigkeit bentschen
Ruhmes eingegangenen Helden - er Jnlier-
hebung 1934. Der Tag wurde mit einer
Kranzniederlegung an den Gräber « der anf
de« Grazer Friedhöfe « ruhende « Tote « - er
Bewegnug eingeleitet . In seiner Gedenkrede
ließ Gauleiter Uiberreithex noch einmal Sen
Kampf «m die Freiheit der Ostmark wach
«erden , für die die Tote » ihr junges Leben
opferten.

Am Montagabend wurde amtlich bekannt-
gegeben, daß durch den Bombenwurf jüdi¬
scher Terroristen auf den arabischen Gemüse¬
markt in Haifa 45 Araber getötet «nd 45 zum
größten Teil schwer verletzt wurden Bei dem
Abtransport der Verwundeten in die Kran¬
kenhäuser spielten sich erschreckende Szenen
jüdischer Rohej , und Grausamkeit ab : die
Krankentransporte wurden von Horden jü¬
discher Rowdys mit Steinen beworfen!

140VÜ Gefangene
an der Estremadura -Front

Die »ationalspanischen Verbünde setzten
am Montag die Säuberung des an der
Estremadura -Front eroberte » Gebietes fort.
Sie nahmen hierbei zwei rote Divisionen
mit 14 »UV Mann - gefangen und erbeuteten
zwei Batterien , eine Tankabwehrbattcrie
und eine Sektion Panzerwagen . Bei Cam-
panario mußten die Rote « ein Feldlazarett
und mehrere Millionen Schuß Munition zn-
rücklasscn.

VVUrUvmdvrtzm. d. tl. —(-ssLMtleilung:
O. Losgovr . Ltuttgarl. b'riedriedstrsUs 13.

VsrlLLslsltsr unä vvraolv . ttctiriMvitsr Illr äsn Ovsamt-
inliLli <tsr LobvLr2>VLll1-WLedt viosoiilivüUod

k' ritzärieti Hans Leksvls . l-Llv.
VvrlLzr8otivLr2VLl6vLc!lt (L.m.b.Ü. tioiaiiovsüruckd

OsIseüjLLsr'selis Luellüruoksrsi.
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^ Uckttplele üsM §eber » ok , LsI « ^
strter Ta » ! I-elrter Daß!
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Heute sdenck 8.20 Illrr letrte Vorstellung

bis 6. August
mit starken Preisermäßigungen

Einige Beispiele:

90 cm br. eins, wollene Kleiderstoffe1.00,1 .50,2 .00,3 .00.
90 cm br. eins, k'seidene Kleiderstoffe1.00,1 .50,1 .80,2 .00.

2.20,2 .60, 3.00,3 .60.
90 cm br. bunte k'seidene Kleider- und Blusenstoffe

flotte Muster 2.00, 2.40, 2.60, 2.70, 3.00.
75 cm br. Baumwollmusline - .60, - .70, - .80, - .90, 1.00.
75 cm br. Deutschmusline - .90, 1.10, 1.20, 1.30, 1.35.
90 cm br. Deutschmusline1.30, 1.50.
75 cm br. Wollinusline 1.00, 1.30,1 .50.

Lüsterjoppen 6.00, 7.00, 8.00, 10.00, 15.00, 20.00.
Helle Sommer - und Leinenjoppen 7.50, 8.00, 10.00,

11.00, 16.00, 18.00, 21.00.
Ein Posten Zwirnjoppen 4.00.
Ein Posten Knabemvindjacken3.00, 4.00, 5.00.
Ein Posten Kuickerbockerhosen4.00, 5.00.
Ein Posten Herrenpullover ohne Arm 1.50.
Ein Posten Herrensportstrümpse wollene 1.00.
Ein Posten Kinderschürzen1.00.

Paul Rüuchle,amMc " kt,
Ealw

IllekMM
liMiMlIeii
»ins vollkommen
— Immer sind
Sie damit gut

Irisiert

lleder Xbrux beveirt unsere l.el-
, stunxskäkixkeit! 0 «, betete, über
! auck virkNck das ^ »erlelrte, viril
aus Ibren äulnaknieii lierausxeboltl

I Wir baden nickt clen llkrxeir, vis
>billigsten ^ beüxe, sondern den, >m-
^mer die besten eu liekernl Qualität
erkordert gereckten Preis I

! koto-vrogerie öervMkk

Früh-
Kartoffeln

frisch eingetrofsen

18 Pfg.

Verbraucher-
I Genoffenschaft
I Ealw

i

ISlückRoggen
1Stück Haber
verkauft am Samstag , den
30. 7. 1938 , mittags 2 Uhr , im
unteren Grünen Weg

Fr . Rentschler , Talw
Hengsteltersteige Nr . 9

1 Ziege »d
hat zu verkaufen .

Wer, sagt die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

dstrt mllsssn 8is kaufsn ; ctsr

Loirunei --KelilnW -Vei 'kkint
bringt Ibnsn groks Vortsils in

tlniM - lilil! KMeiideWWg
kr. löetzol ksln llMrstze 15

Gesucht zuverlässiges

Mädchen
über 18 Jahre , das schon in best.
Haushalt tätig war.

Dr . Beck , Chemiker
Frankfurt a . M . / Höchst

Seebachstraße 2
zur Zeit Pension Weik

Bad Liebenzell
Gemeinsame Rückreise am 2. Aug.

erwünscht, eoentl. später

Den moe/ennen

aArrrt/ei-rosFerr
Mcken Ais in reie/ren

^4usroa/rl im / âc/rgesc/rä/t

La/rn/rofstr'a/Se

Ein ordentlicher

Junge
welcher Lust hat, das Schreiner¬
handwerk gründlich zu erlernen,
kann sofort oder auf 1. Oktober
eintreten. Bei vollerKost und Woh¬
nung (Familienanschluß)

Gottlieb Reichert L Söhne
Möbelfabrik

Rohrdorf bei Nagold

stlöboI«erlulS»te
Lbr. llleäbsmmsr«. » , .««4.

sb beute stuknummer LSS

Mtliche Sekanntmachungen.
Stadt Calw.

Dir Schulgeld sSr de«Besuch der Gemwdcschiile
Ealw im SmuierWbjahr M8

wird im Laufe dieser Woche während des Unterrichts in der
Schule eingezogen.

Bis 1. August 1938 nicht bezahltes Schulgeld wird sofort bc!
den Lehrherren und Arbeitgebern angesordert. Nach der Satzung
des Gewerbeschulverbandes Calw sind diese verpflichtet , für
ihre schulpflichtigen Arbeitnehmer das Schulgeld vorschußweise zu
entrichten und an die Stadtpflege Calw abzuführen.

Lalw » den 25. Juli 1938.
Stadtpflege : F . D. Feucht.

Sich selbst vor Schaden bewahren
heißt für Dentschland  sparen!

Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu
unserer am Donnerstag , den 28. Juli 1ÜS8, stattsindcnden

Kirchlichem Trauung
freundlichst einzuladen

Fritz Dingler
Pauline Rentschler

Kirchgang um 1 Uhr in Ottenbronn

Lie -ist -AeL-r Aeasv . . . . /
jVsin, c/as ist ckie Zeitungsanzeige nie/rk. Lis
ve^ste/rt es mo/rt cken/ icku/en irr / /rr' t/escbä/t
2 » bringen , aber ' dec/ienen müssen Lis i/rn

selbst . Lie müssen 1/rr'en Xuncken 2u/rnec/en-
steüen , müssen i/rn ckur'c/r /^eunckkic/re öec/ie-
nnng an / br- //aus fesse/n , ciann er-sk bat / /rrs
^Irrreigs einen sic/rei'en, seitiie/ren Lr'/okg/
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